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Amtlicher Theil.
Seine l. und l . Apostolische Majestät haben mit

lllerhöchster Entschließung vom 5. Jänner d. I . den
lehrern am Conservatorium für Musik und dar-
bende Kunst in Wien Leopold L a n d s k r o n ,
üilhelm R a u c h und Franz S i m a n d l das goldene
jerdienstlreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
eruht.

n ^ ^ ^ " " NmtSblatte zur «Mener Zeitung, vom 17. Immer
«uu (3ir. l i i) wurde die Weiterveibreituna folgender Press«
Zeugnisse verboten:

Nr. 2 (409) «Pschütt.Caricaluren» vom 13. Jänner 1900
Nr. 3Ub9 «Deutsches Vollsblatt» vom 11. Jänner 1900-

Abendausgabe).
Nr. 1 «Deutsches NezirlSblatt» vom 1. Jänner 1900.
Nr. 2 «Nollötribüne. vom 11. Jänner 1900.
»tr. 1 «Per Kyffhäuser» vom Eismond (Jänner) 1900.
w « ' ^ " Eisenbahner» vom 10. Jänner 1900.

..... " 5 / 'Der Note aus dem Wienerwalde, vom 11. Har.
tungS (Jänner) 1900.

Nr. 2 i ,0li2or vinokr»«»»^» vom 6. Jänner 1900.
»tr. 2 «Vvgekraä» vom 6. Jänner 1900.
«» « * A " " Nachrichten» vom 10. Hartungs 1900.

<un s 190U ' " "^" " " ' ^n igsberger Vollszeitung» vom 10. Har<

3 ' A '^"deler Nachrichten» vom 10. Hartungs 1900.
A ' ^ ^ " . ^ r g s b o t e . vom 13. Jänner 1900.
Nr. 9 .Deutsche Nollszeitung. vom 11. Jänner 1900.
3lr. i j i «Odrona luäu» vom 13. Jänner 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Frankreich.

Wie verlautet, wird das französische Ministerinn
schon in den nächsten Tagn in der Lage sein, de
Kammer den Gesetzentwurf über die Vertheidigung de
Colonien und die Vermehrung der Flotte vorzulegen
wrlches von den betheiligten Departements seit einen
Monate fertiggestellt ist. Der Gesetzentwurf wird nich
der Vudgetcommission, sondern direct der Kamme
unterbreitet werden. Möglicherweise wird ihn diese a
eine besondere Commission zur Vorberathung verweise:
es ist aber auch nicht ausgeschlossen, dass er znr B<
schleunigung der Verhandlung der Budgetcommissio
zugewies-n werde. Bekanntlich steht mit diesem Gesej
entwürfe die Bewilligung eines Credits von 400 M i
^ " c n A s w " im Zusammenhange, von welche,
6W Millionen Francs dem Baue von mächtige

riegsfahrzcugen, einer Anzahl von Torpedo- und
ontrctorpedobooten gewidmet werden sollen. Ueber die
terwendung dieser Summe dürfte sich eine sehr be-
ttende Debatte entspinnen. Bezüglich der Noth-
»endigkeit der Vermehrung der französischen Kriegs-
Me , deren Schiffszahl gegenwärtig, die Torpedo-,
^ontretorpedo- und Unterseeboote inbegriffen, 400 nicht
versteigt, ist wohl alle Welt im Principe einig. Den«
och wird die Regierungsvorlage bei einigen Ab-
eordneten einen heftigen Widerstand erfahren. Es steht
ereits fest, dafs der ehemalige Marineminister, Herr
tockroy, oie Absicht hat, dem Gesetzentwurfe der R o
u'erung ein von ihm selbst ausgearbeitetes Programm
ntgegenzustellen. Die Ausführung dieses von Herrn
iiockroy übrigens schon zu wiederholtenmalen dem
Parlament anempfohlenen Programmes würde einen
liel höheren Betrag erfordern als ihn die Regierung
n Anspruch nimmt. Lockroy verlangt nämlich den Bau
iner größeren Zahl von Kriegsschiffen, die aber von
dichterem Typ und größerer Fahrgeschwindigkeit sein
ollen, als jene, welche die Bill igung des technischen
Nathes der Marine und der Regierung erhalten haben.
3s ist sehr wahrscheinlich, dass das Regierungsproject
wenigstens in seinen Grundzügen von der Kammer an«
genommen und dass die Abstimmung noch vor den
Osterferien erfolgen wird.

Brasilien.
Der diesmalige Jahrestag der Entthronung de

Dynastie Braganza und der Proclamierung der Re
publil wurde als der zehnte feit Eintr i t t diefer Er
eignisfe von der officiellen Welt fowohl in der Haupt
stadt als auch in der Provinz mit besonderer Fcierlichtei
durch eine Militärparade, Illuminationen und Volts
feste, durch Amnesticacte sowie durch einen festliche,
Empfang beim Präsidenten Campos Salles zu den
? ^ r ) " k diplomatische Corps erschienen war. begangen
Es la,st stch aber absolut nicht behaupten, dass den
offmellen Gepränge eine ähnliche Stimmung in der Be
völkerung irgendwie entsprochen habe. Von den oberste
Regierungslreisen abgesehen, verharrte die gesammi
Bevölkerung in auffallender Apathie. Die dem Pro
stdenten und der Regierung nahestehenden Organe ver
suchten zwar schüchtern, eine für die Republik günstic
Bilanz zwischen dem Zustande beim Sturze der Dr
nastie und dem heutigen zu ziehen; alle übrigen Press

stimmen aber, ohne Unterschied der Parteien, zeigten
sich einig im scharfen Tadel der Misswirtschaft, welche
die republikanische Selbstverwaltung in Brasilien
charakterisiert. Zur Beurtheilung der Wirkungen des
republikanischen Decenm'ums auf staatsfinanziellem
Gebiete genügt der Hinweis aus den exorbitanten
Wertrückgang, welchen die Staatspapiere seit 1889
erfuhren. Die Armee ist desorganisiert, und das ihr
zur Seite gestellte militärisch organisierte Polizeicorps,
das sich oft aus den verwerflichsten Elementen zu-
sammensetzt, bildet den Schrecken der friedlichen und
besser situierten Schichten der Gesellschaft. Handel unb
Wandel sieben unter dem Drucke einer alle wirtschaft-
liche Entwickelung lahmlegenden ökonomischen Krise.
Auch auf administrativem Gebiete hat sich die volle
Unfähigkeit des nur auf die Verfolgung von Einzel«
interessen bedachten Aundescongresscs zu zeitgemäßen
Reformen ergeben. Die Uebergriffe der Einzelstaaten
auf Kosten der Bundesregierung häufen sich in be-
sorgniserregender Weise. Unruhen und Revolten, die
nur durch Compromisse oder unter Aufwand ganz
außerordentlicher Machtmittel beigelegt werden können,
nehmen in den Einzelstaaten, deren Verschuldung rapide
Fortschritte macht, fast kein Ende. Ueberall werden
Stimmen laut, welche eine Revision der Verfassung
für unerlässlich erklären. Es mag heute noch gewagt
sein, ernste politische Ereignisse zu prophezeien, aber
der Eintritt einer plötzlichen Ueberraschung auf diesem
Gebiete gilt genauen Kennern der Verhältnisse als

c keineswegs ausgeschlossen.

^ Politische Ueberficht.
t Laibach, 16. Jänner.

I n Besprechung der am 16. d. M . erfolgten Rebe
! G o l u c h o w S l i s verweist die Berliner «Post»
ü anerkennend auf die Ausführungen des Ministers be-
l- züglich der Ausweisungen aus dem Deutschen Reiche
n und gibt der Ueberzeugung Ausdruck, dass G o l u «
' chowski allen Angriffen gegen den Dreibund den
n Boden entzogen habe. Die «Vossische Zeitung» hall
e die Rede für das Beste, was über den Friedensbunl
i- gesagt wurde. Die «National-Zeitung» verweist auj
> die Aufforderung des Ministers an die Oesterreicher,
lc die Zeit nicht an der Sprachenmisere zu verschwenden,
»- sondern den durch den Dreibund geschaffenen Frieden
l- zu nützlichen Zwecken auszunüben.

Heumeton.
Der Zeitungsausschnitt.

Von allen modernen Industriezweigen, welche
wahrend der letzten Zeit ins Leben getreten sind, muss
oclMige des Zeitungsausschnittes entschieden in erster
Nelhe genannt werden, da er heute nicht nur hohe
und höchste Persönlichkeiten zu seinen Abnehmern zählt,
lonoern auch, weil er es von bescheidensten Anfängen
zu einer fast unglaublichen Leistungsfähigkeit gebracht hat.
. . Es heißt, ein in Russland geborener Amerikaner
) zuerst aus den Gedanken gekommen, aus der Ueber»
'"'^ung von Zeitungsausschnitten ein Geschäft zu
zachen, als er sah, dass ein berühmter französischer
^caler eine ansehnliche Summe für ältere Zeitungen
Mi te , die einige Notizen über seine Bilder enthielten.
^ i l t dem letzten Gelde, welches er besaß, 15 Cents,
vegann er, diese seine Idee auszunützen. Heute werden
wtlllwnen auf diese Weise umgesetzt, und taufende von
-Personen finden ihren Unterhalt dabei. I n allen
«roheren Städten befinden sich zahlreiche Bureaux, die
,n"eoermn in allen Theilen der Erde Agenten haben,
n , ^ " ^ " " es ist, Zeitungsausschnitte über bekannte

^"""berühmte Persönlichkeiten einzusenden. Bei der
l uroyeren Ausdehnung, welche diese Thätigkeit bald an-
!9i, wurden für die verfchiedenen Aerufsarten, wi<
"lcratur, Medicin, Kunst, Bühne, Sport u. a. m. be-

Andere Abtheilungen eingerichtet.
lull " "bmne Düse, die weltberühmte Schauspielerin
al« ^ " "nderem innerhalb elf Wochen nicht wenige,

<W8. personliche Rolizcn erhalten haben, unl

Utlcharo Manssieto wu sur oerarnge Mündungen
während der Spielzeit monatlich sieben Pfund und
zehn Schilling bezahlen.

Die Königin Victoria von England selbst ist bei
verschiedenen dieser Bureaux abonniert, sieht aber die
Ausschnitte nie, bevor sie unter Assistenz eines Familicn-
mitgliedes in ein Buch geklebt sind, bei welcher Ge-
legenheit natürlich alle Notizen unangenehmen Inhal ts
fortgelassen werden.

Der Prinz von Wales unterstützt auch zwei
Bureaux in London und schneidet überdies mit eigener
Hand alle ihn darstellenden Bilder aus, welche im
öffentlichen Druck erscheinen. Je größer die Caricatur
ist, desto mehr amüsiert er sich darüber.

Der fürstliche Beschützer jedoch, für welchen das
Ausschnittsbureau am meisten verausgabt hat. ist der
Zar aller Reussen. Ein amerikanisches Bureau hat für
ihn em Album angefertigt, prächtig in russisches Leder
gebunden, mit goldenen Schließen nnd vergoldeten
Ecken, in dem sich Ausschnitte aus allen Zeitungen
über den Tod und die Beisetzung seines Vaters
Alexander I I I . sowie über seine eigenen Heirats- und
Krönungsfeierlichkeiten befinden. Später kamen noch
Notizen, die Amerilareise des Prinzen Hilkoff, seines
Eisenbahnlninisters, betreffend, hinzu, und dieselbe
Firma hat nun alle Ausschnitte über die Friedens-
conferenz gesammelt, welche bestimmt sind, eine neue
Serie der kaiserlichen Gedentbücher zu bilden. Bekannt
ist, dass auch die Zarin ein besonderes Vergnügen
darin findet, Caricature« ihres Gemahls, welche m
den Zeitungen erscheinen, auszuschneiden und an dil
Wand eines Zimmers in dem Palaste zu befestigen
welches eigens jür diesen Zweck bestimmt lst.

I m White House in Washington hält Onlel Sam
einen ganzen Stab geschulter Zeitungsausschneider,
deren Pflicht es ist, alle die Regierung und den Prä-
sidenten betreffenden Notizen auszuschneidcn und in ein
Album zu kleben, und 3000 Pfund Sterling wurden
für die complete Anzahl von Exemplaren einer New-
Jorler Zeitung bezahlt, die, wahrend der Zeit des
Bürgerkrieges erschienen, diesem Album eingereiht
werden sollten. Auch ein Gedenlbuch, die Geschichte des
spanisch-amerikanischen Krieges enthaltend, ist vor
kurzem von der amerikanischen Regierung bei einer
Newyorler Firma für den Preis von 1000 Dollar
gekauft worden. Es besteht aus zwanzig dicken Bänden
und ist in Maroquinleder gebunden. Der Preis deckt
kaum die Herstellungskosten, doch hat das Bureau noch
ein Duplicat anfertigen lassen und hofft, bei diesem
einen Gewinn zu erzielen, falls cin reicher, patriotisch
gesinnter Bürger Madrids seiner Vaterstadt ein Ge-
schenk damit zu machen beabsichtigt.

I m folgenden noch eine Probe von dem, was
berühmte Personen für sich bestellen: Der verstorbene

> Lord Rudolf Churchill wollte «alles Ungünstige, über
> sich zugesandt habt«; Edison, wie man wohl erwarten
> darf, bestellt erstens alles mit Erfindungen und
! Elektricität in Verbindung stehende, erhält aber außer«

dem Ausschnitte über zwanzig andere Gegenstände. Ein
! bekannter Schiffbauer in Philadelphia ist Abnehmer
i jeocr Lime, die über irgend eines seiner Schiffe be-
l richtet. S i r Thomas Lipton und M r . C. Oliver
l Iselm abonnieren aus alles, was Nachten und A M .
l wettsegeln betrifft. " ^
k



Laibacher Zeitung Nr . 15. " 6 19. Jänner 1900.

« H l a s y o d B l a n i l a » kennzeichnen den Stand-
punkt der czechischen A b g e o r d n e t e n in der
V e r s t ä n d i g u n g s f r a g e , indem sie erklären, dass
die Ezechen einer Friedensverhandlung nicht aus dem
Wege gehen wollen, aber entschieden auf der Forderung
der Gleichberechtigung und Gleichwertigkeit beharren.
Deshalb könnten sie nicht zugeben, dass das, was ein
natürliches Recht des czechischen Volkes sei, zumCom°
pensationsobjecte für andere Concessionen, wie Curien,
Wahlordnung :c., gemacht werde. — « N a r o d n i
L i s ty» melden: Wie nnr erfahren, werden an den
Wiener czechisch-deutschen Ausgleichsconferenzen theil-»
nehmen, und zwar von czechischer Seite die Abgeordneten
Karl Adamek, Dr . Engel. Dr . Forscht, Dr. Eduard
Gregr, Dr . Kaizl, Dr . Pacat, und Dr. Zkarda aus
Böhmen und die Abgeordneten Dr . Stransky, Dr . Zacek,
Dr . Sileny und Dr. Perko aus Mähren; von deutscher
Seite Dr . Funke, Dr . Pergelt, Dr. Nitsche, Dr . Eppinger,
Dr . Karl Schücker, Prade und Dr . Baernreither.
Von Seite des conservative« Großgrundbesitzes werden
eingeladen werden Prinz Friedrich Schwarzenberg und
Dr . Metal.

Eine Meldung aus Rom constatiert, dass der
Beschluss des italienischen Hofes, im Hinblick auf das
« H e i l i g e J a h r » in dieser Saison von der Veran«
staltung von Bällen und Empfängen abzusehen, sowie
die Ankündigung, dass Königin M a r g h e r i t a den
Earneval in Neapel verbringen werde, in vaticanischen
Kreisen die anerkennendste Würdigung findet. Es sei
bemerkenswert, dass selbst katholische Blätter unversöhn-
lichen Charakters die durch dieses Verhalten dem Va-
tican gegenüber geübte Rücksicht mit freundlichen und
lobenden Aeußerungen aufnehmen. Die dadurch in den
katholischen Kreisen gegenüber dem Quir inal hervor-
gerufene Stimmung habe sich sichtbar in dem überaus
entgegenkommenden Benehmen manifestiert, welches
gegenüber der Königin bei ihrem Erscheinen in der
Karlslilchc anlässlich der Aufführung des neuen Ora«
toriums von P. H a r t m a n n seitens der Geistlichkeit
beobachtet wurde.

Die griechischen S y m p a t h i e k u n d g e b u n g e n
für E n g l a n d haben einen Umfang angenommen,
der ihnen den Charakter einer politisch bemerkens-
werten Erscheinung verleiht. I n einer großen Unzahl
von Städten hat man Seelenmessen für die in Süd»
afrika gefallenen Engländer abgehalten und dabei die
Hilfe Gottes für die englischen Waffen herabgefleht.
Die geistlichen Redner wiesen in ihren Ansprachen auf
die Bande der Dankbarkeit hin, die das kleine Griechen-
land mit Großbritannien verknüpfen. Telegraphische
und briefliche Sympathiekundgebungen wurden bisher
aus fünfundvierzig griechischen Ortschaften nach London
gerichtet. I n den diplomatischen Kreisen Athens wird
diese anglophile Strömung mit Aufmerksamkeit beob-
achtet.

I n der jüngsten Zeit sind, insbesondere in fran-
zösischen und spanischen Blättern, in mehr oder minder
directem Connex mit den südafrikanischen Ereignissen
Nachrichten über die Gefahr internationaler Ver-
Wickelungen auf m a r o k k a n i s c h e m Boden aufge-
taucht. Eine zugehende Meldung aus P a r i s versichert
jedoch, dass man dort an eine solche Eventualität nicht
glaube. Den Gedanken, dass elwa eine der an Marokko
interessierten Mächte die Schwierigkeiten Englands in
Südafrika zu einem Vorstoß im Sultanate auszunützen
plane, weist man als durchaus unwahrscheinlich zurück;
ebenso wenig einleuchtend finde man aber auch die

Annahme, dass England selbst den jetzigen Augenblick
für irgend eine die marokkanische Frage ins Rollen
bringende Action geeignet halten sollte.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r ers te u r a l t e F r i e d h o f i m

S ü d e n E u r o p a s ) wurde vor kurzer Zeit in
Macedonien bei dem Dorfe Pately nächst Bitolia auf-
gefunden, und zwar entdeckten ihn zwei russische Gelehrte,
Wassiljew und Farmakovski, die schon längere Zeit Nach-
forfchungen in Macedonien betrieben. Dieser alte Friedhof
soll nach der Ansicht der beiden Gelehrten aus einer
Zeit stammen, wo die Schreiblunst noch unbekannt war.
Es wurde leine einzige Inschrift, noch ein menschliches
Bildnis darin entdeckt. Der Friedhof, der bloß 24 Meter
im Durchmesser hatte, war von einer ganz zerfallenen,
theilweise nur nsch auf der Oberstäche sichtbaren Mauer
umgeben und barg 222 Gräber, darunter sechs, die sehr
prunkvoll gebaut waren und allem Anscheine nach ge-
krönten Häuptern als letzte Ruhestätte dienten. Man
fand die vollständigen Gebeine der darin einst nieder-
gelegten Leichen und 897 verschiedene Gegenstände aus
Bronze, Schmucksachen (Ringe, Armreifen, Nadeln lc.)
und Waffen, darunter einige aus Eisen. Mehr als die
Hälfte ihres Fundes mussten die Forscher an das türkische
Museum in Constantinopel abgeben.

— ( E i n M o r d i m E i s e n b a h n c o u p s . )
Eine schreckliche Blutthat wurde, wie auswärtige Vlätter
aus Paris melden, in dem Sonntag abends um 9 Uhr von
Paris abgehenden Schnellzuge verübt. Der Zug war
eben an Tonnerre vorbeigefahren, ohne zu halten, als
ein Streit in einer Abtheilung erster Classe deS letzten
Wagens entstand, wo sich ein Herr Iaujou mit seiner
Frau und zwei andere Reisende befanden. Das Ehepaar
wurde durch den Streit aus dem Schlafe geweckt. Iaujou
sah, wie einer der Reisenden den anderen aufs Korn
nahm, um ihn zu erschießen. Er warf sich dazwischen
und wollte dem Angreifer den Revolver abnehmen, wurde
aber selbst von diesem so getroffen, dass er auf der
Stelle todt blieb. Die Kugel hatte ihm das Hirn durch-
bohrt. Sofort waren ein Schaffner und ein Lokomotiv-
führer zur Stelle, denn der Mörder, Etienne Mart in,
hatte vorher die Nothleine gezogen. Mart in wurde sogleich
überwältigt und in einem Packwagen an Händen und
Füßen festgebunden, während zwei Mitreisende freiwillig
seine Bewachung übernahmen. I n Dijon wurde Mart in
dem Gericht übergeben. Der Vorrichter kam durch das
erste Verhör zu der Ueberzeugung, dass Mar t in geistes-
gestört ist.

— ( M e r k w ü r d i g e E i n b r e c h e r . ) Ein höchst
merkwürdiger Vorfall hat kürzlich in Philadelphia die
feinsten Kreise in einige Aufregung versetzt. Miss Evelyn
Howell, eine der reichsten und schönsten jungen Damen
der Quäler»City, ist bereits zum viertenmale das Opfer
eines raffinierten Einbruchsdiebstahls geworden, und zwar
hat man ihr die einen Wert von mehreren 1000 Dollars
repräsentierenden Roben, die Miss Howell vor wenigen
Wochen bei namhaften Modisten in Paris anfertigen ließ,
aus fest verschlossenen Schränken gestohlen. Der eigen-
thümliche Umstand dabei ist nun, dass es die Einbrecher
ausschließlich auf die eleganten Toiletten abgesehen haben,
da andere Wertgegenstände, kostbare Schmucksachen und
selbst bares Geld, das in Banknoten zu hundert Dollars
lose auf einem Tische in dem Garderobenzimmer lag,
gar nicht berührt wurden! Man vermuthet allgemein, dass
diese unaufgeklärt bleibenden Toiletlendiebstähle das Werk

eines Feindes oder einer Feinbin der viel bewunt^,
und viel beneideten Erbin seien. Der erste Einbruch?,
Miss Howell wurde vor etwa vier Jahren verübt. ^
Dutzend Toiletten, Ball-, Gesellschaft«- und Straßen«",
die zusammen 10.000 Dollars gelostet hatten, und"»
denen noch nicht eine getragen war, verschwanden in«^
Nacht," während die Eigenthümerln mit ihrer M A
eine Tanzgesellschaft besuchte. Die Diebe konnten nur ^
Hofe aus in das Haus gelangt sein. Um ihnen ^
Wiederkommen zur Unmöglichkeit zu machen, wurde d«?s
der hintere Eingang des Gebäudes zugemauert. 2 5 ^
fanden die Toilettenräuber im Herbste des nächsten I ^ l
als Miss Howcll nur eben erst mit mehreren K ^ l
voll neuer Garderobe von Paris nach Ph i l aM l
zurückgekehrt war, Zugang zu dem Anlleidezimmel "̂
nahmen die noch unausgepackten neuen Kleider, e leM
Abeudmäntel und Hüte mit sich. I n jedem M
wiederholt sich die Sache, und nie wurde ein Fetzen'8
irgendeinem der Kleidungsstücke wieber aufgefunden, g

— ( W u n d e r b a r e A e h n l i c h l e i t . ) A
deutschen Reichstage sitzen gegenwärtig zwei Z w i W
brüder Konrad und Friedrich Haußmann aus S t M
Veide sehen einander ganz ungemein ähnlich, und b<d
nicht nur denselben Bart, dieselbe Frisur, dieselbe T G
ja sogar dieselbe Cravatte zu tragen Pflegen, werde»̂
oft selbst von ihren nächsten Freunden miteinander^
wechselt. Der eine ist in dem württembergischen W
kreise Vöblingen, der andere in Ballngen gewählt, ic
werden daher im Reichstage «Hauhmann-VöblingeN'
«Haußmann-Nalingen» genannt, und da ja aulh^
beiden Worte Aehnlichleit in der Klangfarbe miteins
haben, so weiß im Reichstag in der Regel niemand, ̂
Konrad oder Friedrich Hauhmann gesprochen hat, i ^ !
da die Sprechweise der Brüder — beide spreche"^
unverfälschten schwäbischen Dialect — nicht den gerlA^
Unterschied ausweist. Wie groß die Aehnlichleit der«?
ist, beweist folgende Schnurre: Der eine von i h n t ^
sich in Stuttgart in einem Varbierladen rasieren, b ^
und gieng seiner Wege. Nach einer Viertelstunde ^
der andere dasselbe Geschäft, wies unwirsch auf die«"
reichen Stoppeln hin, die seine Wange verunziertch,
sagte: «Hören Sie mal. Sie haben mich aber sehr!?
rasiert, der halbe Vart ist ja stehen geblieben. ^ ,
Sie mich schleunigst nochmals!» Der Barbier svA,
verwundert den Kopf und rief: «Ich habe Sie ft I ,
sättig rasiert, wie alle meine anderen Kunden; del .^
ist eben wieder gewachsen.» ^ .

— ( E i n E r d b e b e n a u f S u m a t r a ^ ^
J a v a . ) AuS Amsterdam wird gemeldet: Ein entse^
Erdbeben aus Sumatra und Java hat gewaltige^
heerungen angerichtet. Die Stadt Tjandver wurde > ^
vollständig verschüttet. Fünfzehnhundert Menscht mc
ums Leben gekommen. ^ u n
— — — — ^^G<

Local- und Provmzial-NachrM U
Handels- und Gewerbekammer fü r K l ^ V e

(Fortsetzung.)

I I I . KR. Felix S t a r e berichtet über H ^
frage der t. k. Bczirkshauptmannschaft R., ob es ^ U l
dass zur Ausfertigung des Gewerbescheines AiD<
Betrieb des Selchergewerbes, beziehungsweise HjUe
zeugung von Krainerwürstm und des Selchens b^füi
und des Fleisches, der Dispens von der M i b l ' ^
des Lehrzcugnisscs und Zeugnisse von Käufern " ^h
Güte der Erzeugnisse beigebracht werden.

Z>as Mene Hekel der I l rau
Jusefelöt.

Roman von Drmanos G«ndor.
(l3. Fortsetzung.)

Die Hände auf dem Rücken gekreuzt, schritt sie
unruhig im Salon auf und nieder. Alles stand und
lag noch so, wie sie am verflossenen Abende davon-
gegangen waren: die Zither, auf der Henny geklimpert,
das Prachtwerl, in dem sie selber gelesen hatte. I n
der M't te des Salons stand noch die Ottomane, auf
der Frau Iusefeldt geruht hatte, und daneben lag auf
dem Teppich ihr Tafchentuch, das ihr entfallen sein
mochte.

Elma hob das zarte, stark nach einem süßen,
französischen Parfum duftende Tüchelchen mit spitzen
Fingern auf und legte es auf den Tisch. Das
Parfum erinnerte fo aufdringlich an die Todte; es
war gewifsermahen ein Odem der Verstorbenen, der
zurückgeblieben war.

Elma setzte ihre Wanderung fort. An den Fenstern
waren die Stores herabgelassen, aber durch die luf«
tigen Gewebe sah sie eine Menge Menschen vorüber-
pilgern, die neugierige und gespannte Blicke nach der
Vi l la warfen.

Natürlich, das Schauerliche und Geheimnisvolle
erweckte die Neugieroe drr Leute, stachelte die Sensa-
tionslust auf und wirkte auf die erschlafften Nerven
wie eine Ar t Alkohol — erregend und belebend.

Elma empfand eine bittere Regung. Da« Be»
w u M e i n ihrer Vereinsamung und Verwaisung wa i

ihr nie so herb gewesen, wie in diesem Augenblicke.
Unter dem Mcnschenstrome, der sich drüben den Strand
entlang wälzte, befand sich auch nicht eine Seele,
welche sich ihrer annahm, bei welcher sie Trost und
Stütze finden konnte. Und ihre im großen und ganzen
selbständige und selbstbewusste Natur lechzte in dieser
Stunde förmlich nach dem Beweis einer wirtlich
freundschaftlichen Gesinnung; sie lechzte vielleicht um
so leidenschaftlicher danach, weil sie wusste, dass ihre
Sehnsucht ungestillt bleiben würde. I n Frau Iuse-
feldts Eisatmosphäre hatten weder wirkliche Zuneigung
noch uneigennützige Freundschaft jemals gedeihen
können.

Elmas Seele bebte noch unter der Nachwirkung
der Erschütterung über die grausige Todesart ihrer
Tante; sonst empfand sie weder Schmerz noch Trauer
über Frau Iusefeldts Ende. Sie hatte die Verstorbene,
die ihr und der Schwester gegenüber oft die unliebens»
würdigste Seite herausgekehrt hatte, eher gehafst als
geliebt; F rau Iusefeldts Scheiden riss keinerlei Lücke
in ihrem Dasein.

I n diesem Augenblicke beschäftigten sich ihre fieber«
haft erregten Gedanken nur mit der Zukunft und der
Frage, ob die Iusefeldt ein Testament hinterlaffen
habe. Sie glaubte und — hoffte es. I n der ersten
Zeit, als die Nichten zu ihr kamen, hatte Frau
Iufefeldt bisweilen angedeutet, dafs die Schwestern
sie dermaleinst beerben würden. Bald danach hatte
sie auch wirklich testamentiert, aber natürlich
blieben iyre letztwilligen Verfügungen einstweilen Ge-
heimnis.

B is zum verflossenen Abende hatten st^ z<s,
und Henriette immerhin als die Erbinnen ihrel ^
betrachtet; desto niederschmetternder traf bel^H
die Mitthei lung derselben von ihrer demnächst h
mählung. .<

Nun war alles so ganz anders gekoM^A,
es lag sehr im Bereiche der Möglichkeit, ja, del ^
scheinlichleit sugar, dass das damals jedenfalls zU ^d
der Schwestern abgefasste Testament noch e l ' ^ch

Die Brust des schönen Mädchens h o b ! ^ p
einem tiefen Seufzer. . m

«Gott gebe es!» sprach sie vor sich h' ^
würde sie — trotzdem sie mich oft geradezu ^
trächtig behandelte — noch im Grabe dafilc I 5

Nervös fuhr sie zusammen. ^
I m Hintergrunde des Salons rauschte 1 ^

Portiere der Verbindungsthür auseinander ^l! i l
höchster Bestürzung starrte sie auf die ^ ' ),
zwischen den Vorhängen. M

Ein älterer Herr in feinster sch""H ^3
toilette war es, der in so unerwarteter A M ^ '
Blick fesselte und der sich ihr nach einer H ^ H
nicllen Verbeugung bis auf wenige Schritte ^ M
näherte. Sie hatte ihn schon früher 9 ^ , " ^
aber nicht seinen Namen. Jedenfalls war > He
tung diejenige eines Mannes, der sich > « . „ e ^
und seiner Würde bewusst ist. I n der genM! ^ V>.
seines Auftretens und dem kühlen, forsK^ ^ '
seiner Augen lag sogar etwas, das den A " F.°'
willens über die Störung, der Elma scy" sF
Lippen schwebte, zurückhielt. (Forts«»«'"'
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.^.v ^«.,l,nc>. yln ,ily lierelw m lyrer Ueuyerullg
b?," 3«« ^' Landesregierung vom 12. Juni 1899,
<ii§ . » ' ^ ' " ausgesprochen, dass man auch im

Interesse der Schweinezucht den Handel mit Würsten
und anderen Selchwaren nicht erschweren, sondern
v,elle,cht durch Belehrung der betreffenden Personen,

,wle d,e Berechtigung zum Handel mit geselchten
' Nramer Würsten zu erlangen sei, erleichtern soNe.
v ^ ^ ^ ' ""lche diese Anfrage betrifft, ist fast
ak . ^ ^ ^ ' . " " Selchcreigewerbe thätig und übt dasselbe
' ' " / ( I Ilchren selbständig aus. Gastwirte und Handels-
/ ? ) ' " ' s Wien. Graz, Leoben und anderen Städten
ss^ ^ ' < 3 ' ^ Zeugnis, dass ihre Krainer Würste den
« ^ ^sch'nack haben, und alle anderen von ihnen
lf erhaltenen Proben übertreffen. Auf Grund dieser

^ugnlsse und auf Grund eigener Erhebungen hat die
i c ^ s ! " ^ . H ^ e u g u n g gewonnen, dass die von der
! c M wirtm M . G. beigebrachten Zeugnisse vollständig

«enügen und der Beweis erbracht ist, dass M G das
Machte Gewerbe selbständig betreiben kann. Wenn

^oer Gesuchstellerin auch die Arbeilszeugnisse fehlen, so
M r r.^ ? ^ " dafür dass der nahezX vierzig ährigen

P azls der M . G. und den beigebrachten Zeugnissen.
' °M stir einen Zeltraum von mehr als vier Jahren
X n ^ " ' 'ebenfalls foviel Glauben beigemcssen werden
r^ .'- " ^ ^ " Zeugnissen von Selchern selbst. Die

^ / " w n stellt daher den Antrag: Die Kammer woll
^ch i ^ ! - ^ ? ^ ' " " l Ertheilung des Gewerbe-
"Heines befürwortend vorlegen.

' Der Antrag wird angenommen.
,Mc Mar, l ? Bartholomäus Z i t n i t berichtet über

M ä r ^ i ^ ? " "b den Marktgebürentarif für die
Section findet die Markt-

!d e ^ Marktgebürentarif enthält, für
s« d den' und Wochenmärkte in Rudolfswert ent prech nd

3 " m 3 D ^ " s " " " ' ^ ' ^ r ja die Ansätze des Gesetzes
3 a t n n w " ^ ^ ^ ' 2 ' G. B l . Nr. 17, nicht über-
M O f e ^ s . ^ ^ ^ " ^ ber Bestimmung des § 69
3 o l l e ' ^ . ' V ^ ? ^ ) a l b beantragt sie: Die Kammer
?e ürw, , ,?^"ordnung und den Marktgebürentarif
, . N 3 ' " b " k.k. Landesregierung zur Genehmigung
^ Der Antrag wird angenommen.

M a r t n e ? ^ i Ä 7 ' ! Z ' ^ " ^ " ' de Johann Baum-
'Im i w s ' ' ! " ' ^ 5 m ^ r"" Anzeige eines Bäcker-
Un al« L ^ t k. Vez.rkshauptmannschaft in G. des

M53ZW3M3
W ^' ° ^ " zum Bäckergewerbe berechtigt zu sen
<D.e Kannner soll nun ihre Aeußerung a b H n ob

A e am Lande übliche Sitte der Brotbäckerei, bei der
, ln 1,ch keineswegs um jene Fertigkeiten handelt, welche

man gemmugllch mit dem Näckergewerbe verbindet sich
^W?mö l " ^ " Umständen als ein handwerksmäßiges

Gewerbe darstell und ob die Gastwirte nicht schon
M ^ i " ' ^ ^ § ^ ' ^ ' b der G.O.. nominierten

«,^^cht gung der Verabreichung von Speisen auch zum
Verkauf chrer Vroterzeugnisfe berechtigt sind. ^ ^
Gebr.n^ 5^"- ^ leit Menschengedenken der

^ N k ? H b"ss lnsbesolidere auf dem stachen Lande die
k a r t e n i . ^ ' ^ . ^ backen. I n Städten und
^ D^ n n m . ^ ' ' " slch zumeist erst in den letzten drei
i u b u 7 ' ^ '«"ges iedel t haben, ist dies weniger in
! w die ^a i>.>na, "°m. Hausbrote absieht, welches

und Bediensteten im
icdoch nur m.nin l rZ" der Landeshauptstadt kommen

/ h r M ^ ' gs l°lche Fälle vor. dass Gastwirte für
Ä i n 2 .?' ^ ' " " ü ^ n Das Brot wird ge-
3 n e H 3/«uen gebacken, und diese haben -

/ N ma ^ " ^ m ^ ' " ' u " "Ue je"e Fähigkeiten.
^ si^ s ? ^ ? " ' " V"cken des Hausbrotes fordert die

" M selbstverständlich dnrch längere Uebung erworben

^ m d e m ' A ^ ^ '? ^ ^ ^"iss nicht entstanden,
>Mha b' ^Gewerbe Schaden zuzufügen, sondern nur

m früherer Zeit auf dem Lande nur fetten
chie Msi ? " ^ b'tt^ben lvurde. Wollten demnach

^ musste 3 ' " " ^ Gasthau e auch Brot essen. ^
'N° wendioL'"m^'. ^ ? / beschaffen/da Brot zu'den

^ehw s ^ n " ?'dur nissen des täglichen Unterhaltes
M ' h a w , '? ^ ""?l)l erklärlich, dass man von den

^"ab chnn^ ^ " ' ^ Schankgewerbe auch die
^ N 3 ^ des Brotes mtt Recht begehren konnte.
^Wie M Z s ^Überzeugung der Section sind demnach

hre Gä i, " ^ ' ^ ' ^ ' " ^u backen und'dasselbe an
oas N ^u verkaufen, keineswegs aber dürfen sie

M o t e r . n ? l b e . gewerbsinäßig betreiben und ihre
Mass, ̂ ugn. se. wle es der Bäcker thut. auch über die
Aen V,^?"se"- Die Section verweist hiebei auch auf
> m b ^ ^ ^ ^ ^ s t e r i u m s des Innern vom 26. De.
'Ohre W^. ^ ' b 18.699. nach welchem Wirte für
,Kl>er kp?« ° 3 "^hlgl! Weißbrot felbst erzeugen, damit
Weduch "''u Haudel treiben dürfen. Die Gastwirte sind
.?"°nw'ieÄn ^und chrer im § 16. lit. d> der G. O.
wvei n ^ . ^ " ^ ^ g u n g der Verabreichung von

^bereM^ H ? " " ^" lauf ihrer Broterzeugniffe nicht
> l'Uch ? ^ w " s«. wenn sie diese Berechtigung hätten,
^ ^ «n hle Rcchle der Packer treten würden und daher

» ro t auch an andere Kunden als nur an ihre Gäste
verkaufen könnten.

Die Section stellt daher den Antrag: Die Kammer
wolle im Sinne dieses Berichtes ihre Aeußerung vor-
legen.

Der Antrag wird angenommen.
(Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Die wefentltche Vesfe-
rung, welche in» Befinden Seiner Excellenz des Herrn
Landespräfidenten eingetreten ist, hält erfreulicherweise
an; wenn auch das heftige Husten noch immer Beschwerden
verursacht, so ist der Kranke doch völlig fieberfrei und
hat im Laufe der letzten 24 Stunden wiederholt Er-
holung im ruhigen Schlafe gefunden.

— (Neues Pos tamt . ) Am 1. Februar tritt in
Mitterdorf i . d. Wochein, politischer Bezirk Radmanns-
dorf, ein neues Postamt in Wirksamkeit, welches sich mit
dem Brief« und Fahrpostdienste besassen, als Sammelstelle
des Postsparcassenamtes fungieren und feine Verbindung
mit dem Poslnetze mittelst der gleichfalls zwischen Wochei-
ner-Feistrih und Mitterdorf i. d. Wochein zur Einrichtung
gelangenden Postbotenfahrt erhalten wird.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e an der l. l.
S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e i n La ibach. ) Am
5. und am 11. d. M . verzeichneten die empfindlicheren
Instrumente stundenlang langfame Bodenbewegungen, die
wahrscheinlich im Zusammenhange waren mit den jüngsten
Erdbebenkatastrophen auf den Sunda«Inseln. — Am
18. d. M . gegen 4 Uhr 23 Minuten nachmittags ver-
zeichneten alle Instrumente der Warte die Ausläufer
eines auswärtigen, fernen Bebens. Dauer der Bewegung
30 Minuten, Hauptausschlag an der Süd-Nord-Eomponente
mit 6 mm. Richtung vorherrschend von Süd nach Nord.
Distanz des Erdbebenherde« an 1000 k m Luftlinie von
Laibach. L .

— ( O e s t e r r e i c h e r i n E h t n a . ) I n Shanghai
macht sich in neuerer Ie i t ein starker Iuzug von arbeit-
suchenden Oesterreichcrn bemerkbar, welche bei Minen-
Unternehmungen und Eisenbahnbauten Erwerb zu finden
glauben. Die Hoffnungen dieser Leute werden gewöhnlich
arg enttäuscht. Bei den genannten Betrieben und Bauten
werden Europäer als Ingenieure oder Subunternehmer
angestellt, im übrigen werden aber als Auffeher und
Arbeiter wegen der bedeutend geringeren Lohnanfprüche
fast ausschließlich Chinesen verwendet. Nur ausnahms-
weise finden europäische Nuffeher sowie tüchtige Maurer-
und Zimmermeister aus Europa Anstellung. I n Anbetracht
der hohen Reisekosten und der Schwierigkeit, in Ehina
selbst Erwerb zu finden, sollte sich lein Arbeitsuchender aufs
Gerathewohl dahin begeben, vielmehr muss er sich vor-
erst in Europa bei den Vertretern der betreffenden Syn-
dicate ein Engagement sichern, in welchem Falle auch die
Reisespesen erseht werden.

— ( D e r Z u s t a n d e i n i g e r C o m m u n i -
c a t i o n e n i n u n s e r e r S t a d t ) lässt manches zu
wünschen übrig. Am ärgsten dürfte es biesfalls um die
Emouastraße bestellt sein. Der Fußweg um die Cacal'sche
Hausruine, auf welchen übrigens noch heute Trümmer
von Bausteinen hereinragen, ist kaum mehr passierbar
Der von der Ecke des Deutschen Nitter-Orden-Gartens
führende, noch aus alten Kugelsteinen bestehende Ueber-
gang ist vollständig derout und harrt lange auf Aus-
wechslung durch Porphirfteine. Weiters ist die Herstellung
eines Ueberganges von der Ecke des Hauses Nr. 2 der
Emonastraße zur Ioisstraßc schon längst ein dringendes
Bedürfnis, besonders mit Rücksicht darauf, dass die
Emonastraße in ihrer Fortfetzung durch die Krakauer-
Vorstadt für Fußgänger nur auf der östlichen Seite be-
nutzbar ist. Möge diesfalls vom Stadtmagistrate in ge-
wohnter rascher Weise durchgreifende Abhilfe getroffen
werden.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Ie i t
vom 7. bis 13. Jänner kamen in Laibach 13 Ander zur
Welt, dagegen starben 16 Personen, und zwar an
Typhus I . Diphtheritis 1, Tuberculose 4. infolge Schlag-
flusses 1, durch Selbstmord 1 und an sonstigen Krank-
heiten 10 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 3 Ortsfremde und 5 Personen aus Anstalten. Von
Infectionskrankheiten wurden gemeldet: Scharlach 1.
Typhus 1, Diphtheritis 2 und Schafblattern (Varicollon)
3 Fälle.

— ( E o l l a u d i e r u n g s v e r h a n d l u n g l n
W e i c h s e l b u r g . ) Infolge Fertigstellung der bereits
im Frühjahre vorigen Jahres in Angriff genommenen
Reconstructionsarbeiten der Pfarr- und Pfründengebäude
in Weichselburg findet über Ansuchen des Pfarrers und
Obmannes des Vaucomites daselbst die Collaudierungs-
Verhandlung am 12. Februar um 9 Uhr vormittags an
Ort und Stelle unter Zuziehung eines Staatstechnikers
statt. —jk .

— ( D e r C l u b der s l oven l schen B i -
c y c l i s t e n « L j u b l j a n a » ) veranstaltet morgen im
«Narodni Dom» einen Vereinsball, für welchen, wie
man uns mittheilt, große Vorbereitungen getroffen wur-
den, fo dafs derselbe einen glänzenden Verlauf nehmen
dürfte. Da der Reinertrag des Valles dem Fonde fürs
PreUren-Denkmal zufließen soll, gibt sich für die Ver«
anstaltung allgemeines Interesse kund.

— (Postal isches.) Am 29. d. M. um i0Uhr
vormittags findet in Trieft eine außerordentliche General-
versammlung des Vereines der l. l . Postmeister und Post-
expeditoren in Krain, im Küstenlande und in Dalmatien
in der Reorganisierungs-Angelegenheit der Landpost statt.
Gegenstand der Verhandlungen wird eine dem l. l. Handels-
ministerium zu unterbreitende Resolution, betreffend die
erfolgte Aufhebung der Bestellgebüren. bilden. Die Ne-
theiligung dürfte, da es sich ja um vitale Interessen der
Landpostbediensteten handelt, gewiss eine sehr rege sein.
Ueber den Verlauf der Generalversammlung wird seiner-
zeit berichtet werden.

— ( D i e C l t a l n i c a i n R u d o l f s w e r t )
veranstaltet morgen abends unter Mitwirkung des «Do-
lonjsko p6v»ko äi-uittvo» und der «OIu»dunu Uution»
ein Concert mit folgendem Programme: I.) l l .M.Weber:
Ouvertüre zum «Freischütz», vorgetragen von den Fr l . Gisela
G o l i a und Marie R o z i n a ; 2.) A. Foerster: «I^ju-
die»»; 3.) I . Pokorny: «Hrvkt^ko Xc»Io», vorgetragen
von den gemischten Chören des «volsnj»!«) pt̂ v8lcc>
Hl'lMvo» und der «Olaskon» U»tioa». Hierauf Tanz-
lränzchen. — e —

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r i n T ö p l i h . )
Nach Ablauf der dreijährigen Periode fand am 14. d. M .
in Töplih die Neuwahl des Commandanten der dortigen
freiwilligen Feuerwehr und dessen Stellvertreters statt. Zum
Commandanten wurde wieder Herr Josef Z u p a n c ge-
wählt ; als dessen Stellvertreter gieng Herr Johann
S i t a r aus der Wahl hervor. — o—

— ( D i e f r e i w . F e u e r w e h r i n S t . M a r t i n
be i L i t t a i ) hält Sonntag, den 21. d. M., um 4 Uhr
nachmittags im Olassalon des Herrn V. Arlo in Sanct
Mart in ihre Generalversammlung mit der üblichen Tages-
ordnung ab. —Ü5.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Hof bei
Seisenberg constituierte sich am 14. d . M . ein Leseoerein
namens «Uir». I n den Ausschuss wurden gewählt die
Herren: Stephan Ielenc. Schulleiter in Hof, zum Obmanne;
Johann Klinc, Handelsmann, zum Obmann-Stellvertreter;
Karl Vokac, Handlungsgehilfe, zum Schriftführer; Franz
Vokai, Holzhändler, zum Cassier; Josef Volat. Schneider-
meister. und Johann Zupanöii, Kaufmann, zu Aus-
schüssen. — o —

— ( G r ü n d u n g e i n e r l a n d w i r t s c h a f t -
l i c h e n G e n o s s e n s c h a f t i n S t . V e i t b. S i t t i c h . )
Vor kurzem wurde in St. Veit bei Sittich eine land-
wirtschaftliche Genossenschaft ins Leben gerufen, deren
Zweck es ist. den Genossenschaftsmitgliedern auf möglichst
billige Weise landwirtschaftliche Geräthe, Lebens-
mittel u. f. w. beizustellen sowie auf die Hebung der
Interessen der Landwirtschaft überhaupt Bedacht zu
nehmen. I n den Nusschuss wurden gewählt: Franz
Pajt, Besitzer in S t . Vei t , zum Obmanne; Franz
Kastigar, Besitzer ebendort, zum Obmannstellvertreter; zu
Ausschuss Mitgliedern: Anton Dremelj aus Petruinavas
Anton Iupankik aus Hrastovdol. Josef Petan aus Groh-
peze. Franz Zadel aus St. Veit. Anton Kaväel aus
Dob, Franz Zupankic aus St. Veit, Franz Stermec aus
Nukovic. Matthias Kastelic aus St. Veit und Johann
Fajdiga aus Selo bei Subraie. ilc-

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 29. v. M . gegen
halb 10 Uhr nachts brach in der Kaische der Kaischlerin
Anna Golob in Mocvirje (Weinberg) ein Feuer au«,
welches die Kaische und angeblich einige Lebens-
mittel einäscherte. Das Feuer hat seine Entstehungsursache
darin, dass unvorsichtigerweise Asche im Vorhause aus-
bewahrt wurde. Der Schaden beziffert sich aus etwa 200
Kronen. <.

— ( V i e h v e r l a d u n g . ) I m Jahre 1899 ge-
langten aus der Eisenbahnstation in Littai insgesammt
1b96 Stück Vieh. und zwar 1399 Ochsen. 115 Kühe.
?7 Kälber und 5 Stiere zur Verladung. Die Mehrzahl
hievon wurde nach Vaiern und in die Schweiz, eine
große Anzahl jedoch auch nach Mahren und Nieder-
österreich transportiert. Schweinetransporte kamen das
ganze Jahr hindurch nicht zur Verladung. — Auf der
Bahnstation Videm wurden im vergangenen Jahre
63 Viehverladungen vorgenommen. Ausgeladen wurden
im ganzen ein Zuchtstier und ein Zuchteber für Krain.
Zur Aufladung gelangten: 586 Schweine für Küsten-
land, 11 Rinder und 1045 Schweine für Innerlrain,
191 Rinder und 4 Schweine für Steiermark. 100 Schweine
für Salzburg und 37 Schweine für Böhmen. Die Gefammt-
zahl der verladenen Thiere betrug 1978.

— ( D i e B i e r e r z e u g u n g . ) I m Monate No-
vember v. I . betrug die in den im Reichsrathe ver-
tretenen Königreichen und Ländern angemeldete Bier-
erzeugung 1,584.053 Hektoliter; die hievon vorgeschriebene
Viersteuer, einfchliehlich der Nachtragssteuer und des Vier«
steuerzuschlageS, belief sich nach Abzug der Steuernachlässe
auf 5,996.026 Kronen. — I n den occupierten Ländern
wurden im bezeichneten Monate 5153 Hektoliter Vier
erzeugt; die hievon vorgeschriebene Steuer betrug 22.186
Kronen.

— ( T e l e p h o n R o m - T r i e s t - W i e n ) Aus
Rom wird gemeldet: Es wird beabsichtigt. Rom und
Trieft im Anschluss an die Linie Trieft-Wien telephonisch
zu verbinden. Die Verhandlungen hierüber sollen w
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Theater, Kunst und Literatur.
' (Deutsche Bühne.) Ler poetische Reiz von

Humperdincks wunderholder Märchenoper «Hansel und
Gretel» wirlt noch ungeschwächt seine Wirllmg aus, Ve-
weis dessen der gute Besuch der gestrigen Aufführung.
Anmuthig in Gesang und Spiel waren wieder Fräulein
Hesse und R a n g l , als charakteristische Kimspeihcze
lehrte Fräulein Schütze dem recht zahlreich anwesenden
lleinen Publicum das Gruseln; auch das Decorative und
Scenische klappte diesmal ziemlich. Das Orchester hielt
sich im ersten und zweiten Acte gut, im dritten Acte
zeigten sich jedoch recht bedenkliche Schwankungen. Da die
schöne Oper voraussichtlich ständig im Repertoire der
deutschen Bühne bleiben wird, wäre die Herstellung eines
neuen Knusperhäuschens sammt Lebtuchen-Kinderzaun
als Ersatz für die jetzigen plumpen, hässlichen Decora-
tionsstücke wärmstens anzuempfehlen. ^

— ( D e r G e i g e r J a n K u b e l i l aus P r a g )
hat mit einem Impresario einen Vertrag abgeschlossen,
der dem Künstler für 300 innerhalb der nächsten.drei
Jahre in allen Welttheilen zu absolvierende Concerte den
Betrag von einer halben Million Kronen zusichert.

— ( G r a f Leo T o l s t o i . ) Nach einer Peters-
burger Meldung des Berliner «Localanzeigers» beschäftigen
sich die russischen geistlichen Kreise bereits mit der Even«
tualität des Todes Leo Tolstois. Der Metropolit von
Moskau conferierte mit Pobedonoscev über die Angele-
genheit, ob Tolstoi ein kirchliches Begräbnis gewährt
werden könnte, da er mit seinem Roman «Die Auf-
erstehung» den Boden der Kirche verlassen. Die allgemeine
Ansicht ist die, dass in Anbetracht des hohen Ansehens,
welches Graf Tolstoi genießt, ein kirchliches Begräbnis
nicht verweigert werden könnte.

— ( E i n D e n k m a l f ü r den i t a l i e n i s c h e n
D i c h t e r G i a c o m o L e o p a r d i ) soll in N e a p e l
errichtet werden. Ein Comitê  hat sich gebildet, dessen
Vorsitz Bacelli, der italienische Unterrichtsminister, über»
nommen hat. Die ungedruckten Manuscripte des Dichters
werden demnächst veröffentlicht werden.

— (P ro fesso r H i ckmanns Sp rachen -
a t l a s . ) Als Separatausgabe aus dem Taschenatlas von
Oesterreich-Ungarn für 1900 von Professor A. L. Hick-
mann erschien im Verlage von G. Freytag <k Verndt in
Wien, V I I . / I , Schottenfeldgasse 64, ein sechs Kartenblätter
umfassender Sprachenatlas nebst erläuterndem Text. Die
einzelnen Karten bringen in graphischer Darstellung die
Uebersicht über die Nationalitätenvertheilung auf einer
Karte der ganzen Monarchie, ferner Nationalitätenlarten
von Böhmen, Mähren und Schlesien, Steiermarl, Kärnten,
Krain und Küstenland, Tirol und Vorarlberg und schließlich
Galizien, Bukowina und Ungarn.

— ( « Z u r G u t e n S tunde» . ) I m neuesten
Heft (11) der illustrierten Zeitschrist «Zur Guten Stunde»
(Administration für Oesterreich-Ungarn: Walther Kratz,
Wien I., Echönlaterngasse 8, Preis des Vierzehntags-
heftes 40 Pf.) beginnt ein neuer Roman «Revanche»
von Hanna Vrandenfels. I n demselben Hefte finden wir
den Anfang von «Villa Eigenheim», eines humoristischen
Romanes von Heinrich Vollrat Schumacher, der es sich
zur Aufgabe gemacht hat, gesellschaftliche Missstände der
Gegenwart in einer heiteren Dichtung zu glossieren. Das
auch im übrigen außerordentlich reichhaltige Heft enthält
neben vortrefflichen Schwarz- und Äuntdruckbildern, neben
einer feinsinnigen Novelle «Mit geschlossenen Augen» von
Martha Rcnalhe Fischer, den illustrierten Artikeln «Lotsen-
dienst» von Otto Felsing und «Knabenhandarbeit» von
R. Frenlel, belehrenden und unterhaltenden Aussähen aller
Art — eine große Revue «Geisteshelden des neunzehnten
Jahrhunderts» mit dreißig Portraits bedeutender Per-
Mlichleiten. — Die Abtheilung «Für unsere Frauen»,
die e» sich angelegen sein lässt, sowohl den erwerbenden
Frauen wie den Hausfrauen und Müttern Neues, Prak-
tisches und Gefälliges zu bieten, wird diesmal mit der
Abbildung wundervoller chinesischer Stickereien eröffnet.
Als Gratisbeilage bietet das Heft Ludwig Iacobowskis
Drama «Arbeit», das gelegentlich der Iahrhundertswende
an zahlreichen deutschen Bühnen mit vier anderen Dramen
unter dem gemeinsamen Titel «Das deutsche Jahrhundert»
zur Darstellung kommt. — Für das nächste Heft wird
die Fortsetzung der 'Illustrierten Classikerbibliothek»,
Meisternovellen des neunzehnten Jahrhunderts, angekündigt,
in der seit einiger Zeit die poesievolle Erzählung «Der
Recrut» von Hendrik Conscience erscheint.

— ( I n der « A l l g e m e i n e n N a t i o n a l -
B i b l i o t h e k » ) . E. Daberkows Verlag in Wien V I I / „
ist am 1. Jänner 1900 eine besonders interessante dreifache
Nummer (» 20 k) erfchienen. Es ist dies die von dem
hervorragenden Novellisten Ludwig H e v e f i beforgte
Uebersetzung des ungarisch - bssnischen Romanes «Jakob
Bacsy. von D e l i (Nr. 241 — 243). Dell ist der Er-
zählername, unter dem die belletristischen Schriften des
bedeutenden ungarischen Geschichtsforschers und Geschichts-
schreibers Hosrathes Dr. Ludwig v. Thallöczy. Directors
des Reichs - Finanz-Archivs in Wien, des mittelbaren
Nachfolgers Grillparzers in diesem Amte, erscheinen. Der
vorliegende ungarisch - bosnische Roman, der durch eine
datenreiche, authentische, biographische Skizze über den
Verfasser eingeleiw wird. gieng eb«nsall«, wie andere

Arbeiten des Autors, aus geschichtlicher Forscherthätigleit
hervor. I n der Vallicella-Viblwthet zu Rom fand Thalloczr,
eine lateinische Handschrift, das Memoriale eines Fran-
ciscanermönches, der sein Leben beschreibt. Darin kam
das in dem vorliegenden Werke beschriebene romantische
Abenteuer mit der Begstochter vor. Thallüczy hatte nun
den Einfall, diesen Roman aus naiver Zeit nicht mit
der harten Feder des historische» Essayisten, sondern mit
der weicheren des Erzählers aufzuschreiben. An den Vor-
gängen selbst ist nichts geändert, dcr Erzähler hat das
Sanze nur als Zeitbild abgerundet und den Reiz des
Oertlichen hinzugefügt. — Ferner wurden am 1. Jänner
Die Werte Adalbert Stifters fortgesetzt und gelangten
die Erzählungen aus deu bunten Steinen: «Äerglrystall»
(Nr. 238—239) und «Bergmilch» (Nr. 240) zur Aus-
gäbe. — Für die anhaltende Popularität Ferdinand
Raimunds mag endlich die Thatsache mitgetheilt sein,
dass das Zaubermärchen «Das Mädchen aus der Feen-
welt oder der Bauer als Millionär» (Nr. I l 8 ) wieder
nachgedruckt werden musste.

— ( W i e b a u t man b i l l i g und gut?) So
populär diese Frage ist, ebenso unpopulär und rein
technisch wurde dieselbe von der bisherigen einschlägigen
Literatur beantwortet. Der bautechnisch minder oder gar
nicht Gebildete, der Bauherr, der Landbaumeister, der
polier und jeder Bauinteressent konnte bisher ohne Hinzu-
ziehung eines Baumeisters sich über diese Grundsrage eines
jeden baulichen Unternehmens leine Klarheit verschaffen
oder wurde unter Anwendung eines Wustes technischer
Ausdrücke eher verwirrt als informiert. Diesem Uebel-
stande hat nun Architekt L. F. Schöde l in seinem so-
eben bei Leopold W e i ß in Wien, Lothringerstraße 15,
erschienenen Handbuche «Wie baut man billig und gut»
in ebenso praktischer wie dankenswerter Weise gesteuert.
Das Werkchen bringt auf knapp 140 Seiten eine prak-
tische Anleitung zur Herstellung von Kunststeinen, Dach»
steinpappe, Beton und Pissbauten in populär gehaltener
Form von Rathschlägen und Mittheilung von erprobten
Recepten. Der äußerst billige Preis von 2 Kronen macht
es möglich, dem Buche die größte Verbreitung in den
Kreisen aller Bauinteressenten zu sichern.

— («Der Kunst war t» . ) Herausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s , Dresden. Verlag Georg D. W. Callwey,
München (vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pf.). Inhalt des ersten Iännerheftes: Schöpfer und
Verwerter. Vom Herausgeber. — Heinrich Heine. —
Die neuesten großen Chorwerke. Von Georg Gühler. —
Unsere Bau-Mandarinen. — Lose Blätter: Das neue
Jahrhundert. — Eine neue Weltanschauung? Von Arthur
Bonus. — Gesang. Gedicht von Ferdinand Avenarius.
— Rundschau: Naivetät. — Wilhelm von Potenz'
«Thella Lüdekind». — Berliner Theater: Der Besiegte.
Der Kammersänger. Iosefine. Gertrud Antleß. Gegen den
Strom. Reichenbach und Busch. — Münchner Theater:
An des Reiches Pforten. Amphitryon. Meister Pathelin.
Münchner Musikleben. — Der Pfeifertag von Schillings.
— I^'ai't pour 1'ul-t. — Aus Dresden: Zum Stände-
haus. Das neue Baugesetz. Eine Ausstellung sür Haus
und Herd. — Die Iahrhundertpostlarte. — Wie's ge-
macht wird («Staatsbürgerzeitung.») — Notenbeilage:
3. Sah aus Rob. Schumanns Oäur-Phantasie. —
Bilderbeilagen: Max Klinger an die Schönheit. —
Bildnis Max Klingers von N. Perscheid. — Textbild:
Schrank von B. Panlol.

— ( « W i e n e r I l l u s t r i e r t e F r a u e n -
Z e i t u n g » , ) Familien- und Mode-Iournal. Verlag
M. Breitenstein, Wien, IX . , Währingerstraße b. Preis
vierteljährig I X 801», einzelne Heste 30 l>. Inhalt
aus Heft 8: Neue Kalender. — Das 19. Jahrhundert.
— Neue Menularteu. — Ergebung. Von Paula Rlghetti.
— Winterfestlichleiten. — Die Fächermalerei. — Unsere
Wohnung. — Die Machart der Ballkleider. — Vor-
schriften für die Küche. — Eines Lebens Sühne. Novelle
von L. v. Strauß. (Fortsetzung.) — An der Wende des
Jahrhunderts. — Menu. — Spielecke. — Mobetheil,
enthaltend über 80 Illustrationen und einen Schnitt-
musterbogen. — Inserate.

— ( < O o i n i n »vct ,» . ) Die zweite Nummer
dieser illustrierten Halbmonatsschrift enthält Gedichte von
Ü j u d m i l a , N a r j a n P r e t l o und S i l v i n S a r -
d e n l o , Erzählungen von M i r o v i c («Fürs Voll»)
und Pauline P a j l («Erhört»), Skizzen von Ianko
V a r l e , eine Studie von Dr. Fr. Lampe über das
Schöne, «Sociale Unterhaltungen» von Dr. Ivan K r e l ,
den Artikel «Ein schweres Unglück sür Unterlrain» von
A. D., endlich Literatur- und Kunstberichte. — I m
illustrativen Theile sind sünf Bilder vorhanden.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung I g. v. K l e i n -
m ayr <k Fed. Bambe rg in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
(Korrespondenz -Bureaus.
Ungarisches Abgeordnetenhaus.

B u d a p e s t , 18. Jänner. (Meldung des ungar.
Tel. Eorr. Bur.) I m Einlaufe befinden sich eine
Zuschrift des Vtiuislcrpväsidentcn v. Szell, welche eine
beglaubigte Eopic der Allerhöchsten Entscheidung über

die Quote enthält. Abg. Komjathy verlangt, die^
auf die Tagesordnung zu stellen, damit das PaA
Controle ausübe, und bezweifelt, ob an AllcH
Stelle richtige Daten unterbreitet wurden. Der M °
Präsident erklärt, es handle sich nicht um da? Al
lichc Rescript, sondern nur um eine Zuschu?
Ministerpräsidenten, deren Beilage die äoM
Allerhöchsten Entscheidung bilde; dicsc könne nW
«Gegenstände der Verhandlung gemacht werden. (^
inische Piotestruse auf der äußersten Linken) ^
Ministerpräsident ist jedoch einverstanden, die s.i
ob die gesetzmäßigen Formen gewahrt wurder., ^ '
Discussion zu stellen.

Ministerpräsident v o n S z e l l erklärt we i t ^
königliche Entscheidung darf weder discuticrt noch"
anen Beschluss des Hauses annulliert werden, a ^
habe nichts gegen dle Verhandlung der Frage, ̂ ,
königliche Entjchcidung gesetzmäßig erfolgte. Er,
wurdc der Antrag Szclls, dle Eopie dcr tön'M
Entscheidung zum Zwecke der Prüfung der ^
mäßigtet auf die Tagesordnung zu setzen, eillsll'
angenommen. Sodann wurde der GejetzentM^
treffend die Aufrechlerhaltung des bishcngen 3iecl»
.ontmgcnts bis Ende 1W0, nach kurzer Debatlt
genommcn und die Berathung der Vorlage, betn
die Recrutenbewilligung, begonnen.

Der Kr ieg in Südafr ika. ^
L o n d o n , 18. Jänner. Ein Telegramm des^

rals Vuller an den Feldmarschall Roberts bejagtH
Brigade und eine Haubitzenbalterie halien de» ̂ ..
bei Potgietcrsorift überschritten. General W a l " ^
fünf Meilen weiter westlich bei TricharosdwZ
Pontonbrücke über dm Flujs geschlagen. Die ^
inacht des Generals Warrcn überschritt den Fl^„
l7. d. M . Man erwartet, dass der letzte 3 M ,
Truppen am 18. d. M . morgens am nördlichst!
angelangt sein wird. General Warrcn hoffl, ^
ihm möglich sein werde, dic fünf Meilen voüA
rechten Flanke befindliche Stellung des Feindes i ^
gehen, dcr dort stark verschanzt ist. »-

L o n d o n , 18. Jänner. Der Specials
crstatter des Reuter'jchen Bureaus meldet u n ^ ,
l2. d . M . , 10 Uhr früh, aus SpearmanscaB',
ritt durch ein stark gebirgiges Land, um bci^M
marsche des Generals Warren auf die Südsel A
Tugelaflusscs zugegen zu scin. Der Fcind sta^"<
mle Meile vom anderen Ufer bei dem W l H «
fontem genannten Gehöft. Dic Auren galien H^
Salven auf die englische Vorhut ab, letztere eA,
das Feuer, und von den nahe gelegenen Hügel^M
auch dic englische Artillerie dazwischcn. Wä^A"
weiteren Feuers sctzten cinigc Abtheilungen < M ^
in Fährbuowl über ocn Fluss. Der Feind fiEA
seine Stellung unbehaglich jand, gegen den Ä^lb°
sodann schlugen die englischen Plonnierc eineA—
brücke über den Tugcla, wurauf die S t re i t s " ^
Generals Warren den Fluss überschritt.» ^

L o n d o n , 18. Jänner. Der EorrespollH
Reuter'scheu Bureaus bestätigt in ciuer M e l d ^
Spcarmansfarm die Nachricht, dass General ^
den Tugelafluss überschritten habe. ^

L o n d o n , 18. Jänner. Reuters O f f ^ M
aus Majeling vom 3. d. M . : Dcr Feind "Hz
am 1. d. M . das heftige Bombardement u A M
in das Lager der Fraucu und Kinder s e O ^
pfundige Granaten. Ein kleines Mädchen
gelobtet, zwei andere Kinder wurden verleg —
strategische Lage ist unverändert. ^

R e n d s b u r g , 18. Jänner. ( R e u t e r s . ^
Eine aus 16 Neusüdwalcs-Lancern und südanî  , "
Reitern bestehende Patrouille fiel gestern H
Hinterhalt. Es entspann sich ein Heches ^ A
welchem die südaustralischen Reiter überwältigt ^
Mann grtödtet wurden) ein Mann wurde ve«^
zwei Mann entkamen, dcr Rest wurde s'
genommen.

Wien, 18. Jänner. Seine Majestät d e r ! ^
lst heute abends in Begleitung des Prinze» ^ K,
von Naiern von den Jagden in Neuberg "«" «»«
zurückgelehrt. ^ 5

Wien, 18. Jänner. Die Handels- " " ^ s .
lammer nahm einstimmig cine Resolution " M
die wirtschaftliche StagnaUon infolge der innelA W
Verhältnisse und das Nichtzustandelonunen « l
gleiches mit Ungarn beklagt und Abhilfe N" M
dauernden Lösung des Natiolwlitälcnslreltes ^
Ferner wurde eine Resolution einstunmig "NS M "
worin verlangt wird, dass die Behebung " ^ V .
noth durch Tarifmahrcgcln der Regierung . ss
legung des Streites zwischen Arbeitgeber " ,
nehmer geregelt werde. ...»),,

Wien, 19. Jänner. («Wiener Z e ' " ' ^ ' ^
Leiter des Finanzministeriums ernannte " e"^.,
secrelär Hermann N i c k e r l v o n . ^ " H c ^
zum Finanzrath und den Steuer-OberiM ^
K o n s c h e g g zum Finanzsecretär im "
Finünz'Direclion Laibach.
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Angekommene Fremde.

Hotel Stadt Wien.

Am 15. J ä n n e r . Ti l l , Ingenieur; Vrattmann. Willhelm,
iü, Beuermann, Fridmann, Reisende; Reich, Veuermann,
te, Wien. — Klemen, Reisender, Ctlli. — Schvn, Kfm.,
ram. — Mayer, Kfm.; Naviatil, l. u. l. Hauptmann, Graz.
Rohmberg, l. l. Revisionsgeometer, Klagenfurt.

Nni 16. J ä n n e r . Smelal, t. u. l. Lieutenant, Nillach.
2vet, Pfarrer, Pettau. — Liebmann, s. Frau, Eckstein,

ur, Pressburger, Kflte.' Kitlicko, Reisender; Hanser, Vau-
^steri Willenson, Beamter, Wien. — Morpurgo, Ingenieur,
nest. — Meznarec, Vechant. Krainburg. — Tomann, Reisender,
urect. — Riemer, l. u. l. Lieutenant, Eilli. — v. Marno,
u. l. Lieutenant, Görz. — Federer, Reisender, Prag. —

enlovii, Pfarrer, Stein

Hotel Elefant.

l' Am 16. J ä n n e r . Nolewska, l. l. Hoffchauspielerin; Fürst,
l-eunb, Kempler. Walter, Hirsch, Dietrich. Seidner, Kflte., Wien.
j Kleine!, Doctorsgatti,,, Veldes. — Heils, Sängerin, Laibach.

Charmant, l. Notar, Fiume. — Monti, Secretär; Stein«
"r, Priester; Miaci, Cagnom, Kflte, Lriest. — Marusig,

ltillt, Udine. — Neumann, Nfm.. Budapest. — Engelsberger.
M-, Neumarftl.

!l

l,

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Veehühe 80S 2 m. M t t l . Luftdruck 736-0 nun.

1 n 2 u. N. ?2s 8 , 4 », 3i. schwach t>ewvltt
! ° 8 » Ab. 729-4 j 4 « ! windftU Regen
19 ? U. Mg. > 735-3 > 1-3j S N . schwach j bewvltt > 2b S

Da« Lagesmittel der gestrigen Temperatur 4 0», Nor-
male: - 2 4 ' .

Verantwortlich« «edacteur: « n t o n F u n t e l .

Veneeianer Schwämme,
spanische Korke

billigst bei Vriider Vberl, Laibach, Kranei»eanergasse.

Nach auswärts mit Nachnahme, (663) 11—10

«Fandestyeater in Haibach.
Sb. Vorstellung. Ungerade.

Hamstag den sft. Jänner

Mein Leopold.
Original.Voltsftllck mit Gesang in drei Acten (sechl Vilbern)

von Adolf L'Arronge. — Musil von <l. F. lonradln.

Anfan« halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Echter französischer Cognac.
Direct importiert.

Für Schwächlinge, Kranke und Rekonvalescenten.
Sine groBse Flasobe 2 fL, »In« kleine Flaaohe 1 fl. 26 kr.,

ein Roineflaoon 40 kr. (4962) 10- 6

Apotheke Piccoli, liaibach.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

Course an der Wiener Börse vom l 8 Jänner 19l)l). «««^ 0 °̂«« Co«̂««««.
Die «otlenmn sämmtlicher Efiecirn, mit Ausnahme der per Stuck notierten „Diversen Lose" und i>« Venussscheine, »ersteht sich für je 100 »ronen be« «ominale«. — Um den wert eine« «tfiecte» per <3titck zu ermitteln, l f t der
für je icx, »rollen notierte Eours mtt dem in trronen ausgedrückten Nominalbeträge der Titre« zu multiplicieren, da« Resultat durch 1<X> zu dividieren. — »ei den nicht bollgez«hlten «lctlen ist von dem »uf diese Welse ermittelte»,

gemein» Staatsschuld. <""" ^ ° « l

siheiü. Rente in Noten M a i '
«ovrmbsr p. «. 4'U"/„. . . 8S80 1 0 0 -
'"^° ,Febr..,lul,,pr,<l.4-!i«/„ »»80 ion -

" e r Llaamose 250 st. »'2°/, 1K0—104 -
°" l .. zoa st. 4"/, 13? - 1»«--
, ^ " 100 fi. l»°/„ 15» LÜ 1«0 25
, « " " »00 st, , . 800-üOL0l-ü0

!.m.M°ndbr, . i ^ f ü , . , ' ^ ^

aalzschuld der lm ßeich».
.the vertretenen König.
" reiche und Länder. !
fsterr. wolbrente. stsr,. u»0 f l . , !
, per Cassa 4„, > ««.«. «^,.».
!'. «m.o in»ronenwayr,,stfr." '"« " , " <">

^ ' b t o . «0, prr Ultimo 4"/„ 9» »5̂  <« 12
Mcrr,Invcslitl° l>s°«e«te,s>fr., > ' " ^
^per Laftll . . , . »>/.°/, 8 « . ^ ! ̂ . ^

«senbahn.Sta»»Ssch>lldve».
! schrelbungen.
I lisabcthbahu in G., steuerfrei,

i'«NN7in^^^ «"°"'"
l!t°l,2n in . r o n e n V ^ ' ^ ' " '
Meuersre! (div. St.) . . 4"/« 9».». »» a,
>°llbergoahn,'n«-r°ne»walir.
Meuerfr., 4ou »n.. . . 4"/«' V?»» 9»^

M Staatsschulbverschrelbun'
1 « abgeftemp. <tistnb.-«c«ie».

ibtthliahn 200 fl. L M . b'/."/„
, " 200 fl IIS bv 119-.
Linz.Uudw. 800 fl. ü. W. V. j j
<"/<> 1l» ü« 113 !
^»lzb.'Tlr. 2U« ft. b. W. S . ̂

5larl.Uu'd«^V.»0U sl.<lM. / " " ^ " '
0 von 200 ft ,100 50 101

Veld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene <kisenb.>Pr<l>r.»
Obl igat ion«.

«tlisabethbahn 00l) u. 3000 Vt.
4«/„ab iU"/„ »z-- - -

Clisllvethbahn, 40« u. llooo Vl.
4'V» >io02b — —

Franz Joses.«., «tin. l»»4, (dlo.
St,) Li lb., 4°/» W'<0 S8 8«

<i>aUzlschc «arl'llubwlg.Äahn,
! (biv. Lt.) Silb, 4°/u . . . S» 80 SS «0

«orarlberaer «ahn, «m. »8«4,
(biv. St.) Silb., 4«/« . . . 3?'80 »8-4«

Staatsschuld der Känkr

der ungarischen Arone.

! 4"/^ UN«. Goldrente per Lasse . SS 70 0» »!
l blo. bto, pcr Ultimo . . . . W 70 W »l
1 4°/„ dto. «ente in Kronenwahr.,

steuerfrei, per (lassa . . . »4 »ö »ü l i
. 4»/o dlo. dt«, bto, per Ult imo. Ut-»ü »ü'l!
l Una. Lt.'<tll,-«lnl. Void 1UU f l . oo 50 101 -
l dto, dto. Silber il»0 f l . . . . SS «0^00-4

bt«, Stllllts'Obllg. (Ung. vstb.)
v. I . l»?« »9 20^10»"

) dto. Schllnlregal.Mlos.-oblig. . »9 8« l(X> i
l dto, Präm.-A.^ iouf l , —!i00Kr. iei>b0l62 2

Hl dto. dto. 0. bu f l . — L«U»vr. »61 50 lü2 2
Theih«eg..«ose 4"/» . . . . iu«i.0^!l8 ?

l)l 4"/„ Ungar. »runbcntl. 'Oblig. »3 so 94 l
! 4°/o lroat. und slavon. detto »4 bc> «I» l

1
Andere üffenll. Mehen.

l l>0/n DonaU'Ueg..Anleihe 1878 . ,o?.«) 10»-,
- Anlehen der Stadt Vür, . . ^ . 1 1 , ^ . ^

«nlehcn d. Stadt Wien . . . , < , i « ) ^ .
w dto. dto. lSilber ob. Vold) loz-Tü, !_.

dto. dto. (18S4) . . . . 9 4 . A _ .
?0 dto. bto. (»8S«) . . . . 9750! »».

Börsevau.Nnlehen, verlosb. 5"/„ 100—^oi '
—s 4°/» lttainer Lande«-«lnlehen . — —> »»-

! «eN> W « « !

Psandbrlese ett. !

Vodcr. alla.Kst. ln50I.verl,4°/„ ! 96'— S?-—
N.<>slcrr.Lande«'hhp.'Anst.4"/„ S8—^ v»—!
0est,'U»g, Van! 40>,,jühr. veil.

4°/n SS-—,<X>' —
bt«. bt«. bojühr. verl. 4"/, . »9 — 100 —

Vparcasse,i.est.,e«I.,verl.4°/„ SS it» 10a lb
I

Gisenbahn.ZriVritztH.
I Gbligattonen.

> Ferblnanbi^tordbahn <tm, 18»« »« — »S'Sc
vesterr. Norbweftbahn . . . lO7 — 10? 4l
Vtaatlbahn ! »» Ü0 »s -
Südbahnt»3"/,verz.Iilnn,.Iu:i > ?o«> 71 ic

l dto. k b°/, ^100 »0 101--
l Ung. «aliz, Vlchn 0ü 30 10S'4<

5« 4°/» Unterlrainer Vahnen . . »9«»100'-

l Diverse Kos»
5 (per Stück).

Verzinsliche LH«.

»o/n Vobencreblt.Lose <tm. 1880 257'üv L8S b
- 2°/» „ .' <lm 1889 «»4- - »35-5
H 4°/„Donau>Dampsich. lOttfl, , . 3ü0 — 3«a-.
,l>! !>«/„ Honau'Negul, Lose . . . Lü» — »so-

5 NnverzlnSlicht Lose.

« «udap.'Vasilica (Dombau) 5 f l . l3 t»0 1 4 l
" ««dltlos« icx, f l 3S4-—»se--

l Llary'liose 40 sl. «Vt. . . . 1»8 — iz>9'.
l Ofener Lose 40 fl 130 — 134--
l Palffy.Los« 40 f l . «Vl. . . . l«8 50 131
l «oth«n Kreuz. Oeft.Vef.v,, 10 f l . 4350 44 l

^ l ,, >, »mg. ,, „ 5fl. l i l 50 »»-!
^ l «ubolph'Lose 10 f l b5 — 5«-.
^ l ValmLose 40 f l - — —-
^-l St.-Veno««»«ose 40 f l . . . . 17» — 17«.
^ ! Walbfteln'Lose 20 fl 180 — 1»«-
w Vewinftsch. d. 3«/, Pr..Schuldv.
^ d. Vodencredltanst., Gm. 1»«U 5 0 — z»
»5> v»lba<her Lose zzz — «>

l j»»«, V«re

«etie«.

! Tranzport'Mnter»

! nehmungen.

l
«ufsla.tepl. «isenb. 500 f l. . »l? - »l« -

1 Vau. u, i»etrieb«^s, f. ftäbt. ! ^ ^,
straßenb. in Wien lit. X . 14» - 14» b»
»to. dto. dto. M, » . . «44— 1 4 4 «

l Vöbm. Norbbahn 150 f l . . . lb»'—>b8?ü
l Vuschtiehraber ltis. «>0 f l . <lM. »'? 50 318t>0

> bto. dto, (lit. «) eoo f l . . « " b0 »0» üo
)! Douau 'Dampfschiffahrt«.Vef,.
. Oestirr.. 500 fl M . . ? l " « " »
1 Dul'Vodenbacker «,.«, 400 »r. ^ « ' ^ <»«—
.l Ferdinand» Norbb. NXWfll lM. »SS'—««'bo
0> ^emv..lizfrnow,'Iass!,'»i!fnb,' !
_l Gesellschaft »00 f l . 2 . . . 4 , — 1 « —
1 llloyd, OeN,, Iriest. 500sl.«M. ? « ^ " ' ^

l)eslerr. «orbwestb. 200 f l . G. " » 7 b l,S «
l bto. bto. (Ut. «) »00 f l , <I, li!4 2b 1l>4 ?ü
l Prag'Puser<«stnb. 100 f l . abaft. ^» —j S4 -
l Staat«e!stnbahn 200 f l . L. . «54 40 134 ki
l SÜbbahn «00 f l . 3 »t> 40 2 5 «

X) Südnorbd. Verb..», 2 0 0 f l . « « . « «> « 4 «
« Tramwat».»«!., Neue Wr., Vri«<
- l ri»H!«.Vlctlen lNd f l . . . . 1l4 50 ,13—
- l Ung .»all«. »isfnb liONfl. Silber 10V —106?!

I Ung.W«stb.(«aab.Vrllz>»00sl.<3. 10» — 10» t»<
l Wener ««albahnen. «ct.^»es. —

- l Hanken.

^ W ^ 5 l < V°nl »00 „. . . «4— 1,4 l
A m ^ " " ^ n . Wiener. «00 f l . . 136'»5 1 « 7

^NÄss'N^f^
- »epositenbanl. « l l / ' « « / / ' ? ? . _ » .

l «ttcompte««s,. Ndrösl., «x> fl ,44 - 1 « -
- «ii°-u.C»sstnv..Wi,ner.200 ' !»8 - !l»0
- HyP°theN...0eft..lioofl.«0^ll' « _ 33.,

»eld >«a«
«Hnderbanl, vest., »00 f l , . . l i 5 75 i,ß—
cxsterr.'ungar. Vanl, «00 f l , . i»o 70 1« 10
Unionbanl ^»0 fl 1bt»'»ü 1t»5 7t»
Herl,t»c«banl. «ll«,, 140 sl, , u«i — 1« —

Znbustrl>4lnter'
nehmuugen.

»auges., «ll«. Ost,, 100 f l . . , V, 50 100 >>»
l «taydlcr «tisen» und Slahl.Inb. !

i» Wien l l » fl »5 5V W —
1 lFi»nb<ll»,w,^fih«.Erste, lvttfl. ,/g ^ , 7 , _ _
l ,,Elbemühl", Papier!, u. «. ». tu» 50 «4 50
'l Liesillger «rauerei ilX) f l . . . l ? l —^i?« 50
'l Montan'Meiellsch., vest,-alpin, zn6 75zs?7^
'l Viager «tisenInb 'Ves. l«xi f l . !«,4 25 «14 50
l Salgolar i . Nlelnlohlen 100 f l , »5 — ziv -

1 ,,2chie«lmühl', Papler<»00fl, 70 «>' 74 50
.' „Steyrerm", Paters, u «.°H 1«, 7l» 170 7l>
' lr l iai ler Uohlenw.'«,!, 70 sl, »oo — «0» —
^ !»affe!,f,.«.,0t!t,mWien.l0<)fl, ,90 50 1 « 50
' »»a««on<i!e!han!l,,«lla,,i!!<i<ft. !
" 400 «r ^7, „_>^7,^_
" Wr, »aulleleUschaft 100 f l , . »«) n 00 50
" l «ienerberger Ziegel»«rti,N'»»1, „«> — » « —

q »«vise».
- l Kurz« Sichten.

I «mfterdam »00 »b »0< 10
Deutsche PUl»e 11» ib ,i»«l»
London l i « »z »4» 4 t

l P«ri» 9« 15 »« t»z
zol Vt. P«ter«burg — — — —

-

- Muten.
l»o Ducaten N 44 I , 4«
t.0 20.Franc»>Gtückt l » »0 1»»»
— l Deutsche Neichsbanknoten . . 118 15 118 l»t»
—l Italienische Vanlnoten . . . »»b0 »S 70
t>0 «ubtl-«o»en - »54«, , bt»«

•on R « « i « n , i»santii»-i«seu, i » r i o r i t * t « * , A c i i c n , ill mm» m >̂« 1.WML*»W"^3ÄT • Prir&t-DftbAta {f\mti\ Hm*mmlim\

18!B
Laihacher deutscher Turnverein.

Gut Heil!
Samstag, den 20. Jänner

abends 9 Uhr

im Casino-Jahnzimmer

Kneipe.
!.h * p H t u n 0 | Wegen des Philharmoni-
ker)i Loncertes werden die Uebungen für

«>ead, um h a l b 7 Uhr beginnen.

J263) 2 - 1 D e r Turnrath.

1 1 2 4 ) C. 2/00

Oklic.
l ; J?? p e r Andreja Dekleva, kateregt
*|i ki. i i e n e z n a n o » se je pedala pr
' . , : o k ™ j n i sodniji v Senozeöah p<
^"J> Ambroaiö ml> po8eHin:ku ij

Dol Vrem st. 25, zastopanem po c. kr.
notarju M. Korber v Senozeöah, tožba
/aradi priznanja zastaranja in dovo-
Ijenja izbriaa peto. 400 gld. pri po-
sestvu vlož. ßt 62 kat. obö. Britof koi
glavnem in pri posestvih vlož. ät. 129
in 199 kat. obč. Britof kot sovložkih.
Na pod8tavi tožbe določil se je narok
za ustno razpravo na dan

3. f e b r u a r j a 1 9 0 0 ,

pri podpisani sodniji v izbi št. 3.

V obrambo pravic Andreja Dekleva
se postavlja za skrbnika gospod Fran
Sbrizaj v Senožečah. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njega nevarnost in stroške,
dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaäöenca.

C. kr. okrajna sodnija v Senozeöah,
odd. I, dne 6. januarja 1900.

(234) E. 2717/99

10.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Mihaela Kmetiöa

gostilničarja v Cerkljah pri Kranju
zastopanega po dr. Franc Prevcu, od-
vetniku v Kranju, bo

d n e 12. f e b r u a r j a 1 9 0 0 ,

dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-

menjeni sodniji, v izbi ät. 5, dražbi

zemljiSP, obstojeöih

M..)ma v!oz. 8i. 76 kat. obö. Ga-
meljne, obstojeöe iz hise ßt. 17 v
Srednjih Gameljnih s pripadajoöim
dvorisöem, gospodarskih poslopy in
zenoljiöö in

2.) iz vlož. 8t. 202 taiste kat. oböine,
obstojeöe iz zemljiških parcel.

Nepremiöninam, ki jih je prodati
na dražbi, j« doloöena vrednost, in
sicer ad 1.) na 2200 K (1100 Ä ld)
in ad 2.) na 820 K (410 gld.).

Najmanjfii ponudek znasa ad 1)
1466 K 66 h (733 gld. 33 kr.) in

ad 2.) 546 K 66 h (273 gld. 33 kr.);

pod tema zneskoma se ne prodaje.

Dražbeni pogoji, ki se s tem
odobrijo, in listine, ki se tiöejo nepre-

miönin (zemljiško-knjižni izpisek, iz-
pisek iz katastra, cenitvene zapisnike
i. t. d.), smejo tisti, ki žele kupiti, pre-
gledati pri spodaj oznamenjeni sodniji,
v izbi St. 5, med opravilnimi urami.

Pravice, kat ere bi ne pripuööale
dražbe, je ogiasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
öetkom dražbe, ker bi se sicer ne

' mogle razvejjavljati gledö nepre-

* mičnine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega

postopanja se obveslijo osebe, katere

imajo sedaj na nepremiöninah pravice

ali bremena ali jih zadobe v teku

L dražbenega postopanja, tedaj samo a

nabitkom pri sodniji, kadar niti n<

stanujejo v okolisu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujoeega poobla-
döenca za vroöbe.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. V, doe 9. januarja 1900.

(226) C.7/00
Oklic. i

Zoper Heleno Supin iz St. Ruperta,
katere bivalisče je neznano, se je po-
dala pri c. kr. okrajni sodniji v Mo-
kronogu po Alojziji Kralj iz Trstenika
h. st. 2, zastopani po g. Jožefu Rohr-
mannu, not. substitutu v Mokronogu,
tožba zaradi vgasnelosti terjatve
100 gld. konv. veljave ali 105 gld.
avstr. veü. ali 210 K. Na podstavi
ložbe se je narok za ustno sporno
razpravo

na 31. j a n u a r j a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tej sodniji
doloöil.

V obrambo pravic toženke, ozi-

roraa njenih pravnih nastopnikov, se

postavlja za skrbnika gospod Jožef

Weibl, posiestnik v Mokronogu. Ta

skrbnik bo zastopal tožence v ozna-

menjeni pravni stvari na njih ne-

varnost in stroške, dokler se oni ne

oglasijo pri sodniji ali ne imenujejo

pooblaööenca.

C. kr. okrajna sodnija v Mokro-

nogu, odd. I, dne 15. januarja 1900.


